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Zum Stand der virtuellen Internationalisierung 
an Hochschulen in Deutschland

schlaglicht

Ein Gastbeitrag von Dr. Eva Maria Vögtle und Giorgio Marinoni

Internationalisierung in der digitalen Transformation: Strategien der  
deutschen Hochschulen (Projekt INDISTRA)

Das Forschungsprojekt INDISTRA wurde vom DAAD mit Mitteln des Auswärtigen 
Amtes gefördert und vom DZHW zwischen Dezember 2021 und Januar 2025 durch-
geführt. Es untersuchte, wie Hochschulen Internationalisierung durch Digitali-
sierung verstehen und managen, und untersuchte die damit verbundenen Ziele, 
Chancen und Risiken. Das Projekt verwendete einen qualitativen Multimethoden-
ansatz, der eine Diskursanalyse von Strategiedokumenten und Experteninterviews 
mit Führungskräften, die für Internationalisierungsstrategien verantwortlich sind, 
umfasste. Jedes Interview behandelte Themen im Zusammenhang mit den Aus-
wirkungen der Corona-Pandemie, der digitalen Verwaltung und der virtuellen In-
ternationalisierung. Weitere Einzelheiten zu Methoden und Stichproben finden 
sich im vollständigen Bericht „Internationalisation in the Digital Transformation:  
A study on the strategies, drivers, priorities, and challenges of virtual internatio
nalisation at German higher education institutions“ (Vögtle et al., 2025).

6th IAU Global Survey on Internationalisation

Die sechste globale Befragung der International Association of Universities un-
tersuchte den aktuellen Stand, die jüngsten Veränderungen und die künftigen 
Trends bei der Internationalisierung der Hochschulbildung aus institutioneller 
Sicht. Ziel der Befragung war es, einen umfassenden Überblick auf globaler Ebe-
ne zu geben. Den Hochschulen wurde geraten, interne Konsultationen durch-
zuführen, bevor sie eine konsolidierte Antwort pro Institution einreichten, um 
sicherzustellen, dass die Antwort die Ansichten der Einrichtung und nicht die 
Meinungen einzelner Personen wiedergibt. Die Befragten waren hauptsächlich 
in der Verwaltung tätig, wobei die Leiter/innen der internationalen Büros etwa 
40% der Befragten ausmachten. Mehr als die Hälfte der Antworten stammte von 
Mitarbeitenden in International Offices, einschließlich Mobilitätsstellen und Be-
rater/innen. Hochschulleitungen und stellvertretende Leitungen machten fast 
25% der Befragten aus. An den hochschulinternen Konsultationen waren in ers-
ter Linie die International Offices und die Hochschulleitung beteiligt, während 
andere Bereiche nur in begrenztem Umfang einbezogen wurden. Die Befragung 
wurde zwischen Januar und Juni 2023 online auf Englisch, Französisch und Spa-
nisch durchgeführt und erhielt Antworten von 722 Hochschulen aus 110 Ländern. 
Weitere Einzelheiten zu Methoden und Stichproben finden Sie im vollständigen 
Bericht „Internationalization of Higher Education: Current Trends and Future 
Scenarios“ (Marinoni & Pina Cardona, 2024).

Datenbasis

1	� Virtuelle Internationalisierung bezieht sich auf die Inte
gration internationaler und interkultureller Dimensionen 
in die Lehrpläne und Lernerfahrungen der Hochschulen 
durch digitale Plattformen und Werkzeuge (Bruhn, 2020).

2	 Abweichungen von 100% sind rundungsbedingt.

Fußnote

Die Digitalisierung verändert die Strukturen und Pro
zesse im Hochschulwesen. Sie ermöglicht ein Umden-
ken in Schlüsselbereichen wie Studienorganisation, Leh-
re und Mobilität der Studierenden – allesamt Faktoren, 
die die Internationalisierungsbemühungen beeinflussen. 
Vor der Corona-Pandemie wurde das Potenzial der Digi-
talisierung zur Unterstützung von Internationalisierungs
aktivitäten nicht voll ausgeschöpft. Dies änderte sich 
während der Pandemie, jedoch sind die langfristigen Aus-
wirkungen der pandemiebedingten Digitalisierung auf 
die Internationalisierungsstrategien der Hochschulen in 
Deutschland noch weitgehend unerforscht. Vor diesem 
Hintergrund werden in diesem Schlaglicht ausgewählte 
Befunde aus einem aktuellen Bericht (Vögtle et al., 2025) 
vorgestellt, der Ergebnisse aus zwei  Forschungsprojekten 
vergleicht: dem qualitativen Forschungsprojekt Interna­
tionalisierung in der digitalen Transformation: Strategien 
der deutschen Hochschulen (INDISTRA) und den quantita
tiven 6th  Global Survey on Internationalisation of Higher 
Education der International Association of Universities 
(IAU) (siehe Infobox). Im Gegensatz zur vergleichenden 
Studie konzentriert sich dieses Schlaglicht auf ausge-
wählte Ergebnisse der IAU-Befragung für Deutschland 
(ohne den Vergleich zu europäischen Hochschulen) und 
es wird nur in sehr verkürzter Form auf die INDISTRA-
Ergebnisse eingegangen. Dieses Schlaglicht legt den 
Schwerpunkt auf Treiber, Prioritäten und Herausforde
rungen der virtuellen Internationalisierung (VI)1; damit 
adressiert es drei der vielen Themen, die in dem verglei-
chenden Bericht behandelt werden.

Dr. Eva Maria Vögtle war Projektleiterin 
des INDISTRA-Projekts. Seit 2025 ist sie 
(wieder) Teil des EUROSTUDENT-Teams am 
Deutschen Zentrum für Hochschul- und 
Wissenschaftsforschung (DZHW) und ist u. a. 
die Expertin für studentische Mobilität im 
Projektteam.

Giorgio Marinoni ist Referent für Hochschulbildung 
und Internationalisierung bei der International 
Association of Universities (IAU). Er ist für die Inter
nationalisierung als eine der vier strategischen 
Prioritäten der IAU verantwortlich. Zu seinen Auf
gaben bei der IAU gehören Forschungsprojekte, 
Beratung und die externe Vertretung der IAU in 
Fragen der Internationalisierung.
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FS1  Die wichtigsten externen Treiber der Hochschulinternationalisierung2

Externe Treiber Anteil in %

Demografische Entwicklung 9,121,227,342,4

Regionale Politik (z. B. EU, ASEAN, OAS) 9,118,239,433,3

Notwendigkeit, Lösungen für globale Herausforderungen zu finden 9,124,236,430,3

Regierungspolitik (national/föderal/regional/kommunal) 21,248,527,3 3,0

Globale Politik/Agenden (einschließlich der UN-Agenda 2030) 15,239,421,224,2

Anforderungen ausländischer Hochschuleinrichtungen 33,342,421,2 3,0

Anforderungen der Wirtschaft und Industrie 24,215,239,421,2

Gesellschaftliche Erwartungen 15,224,245,515,2

Notwendigkeit, Einnahmen zu generieren 48,527,315,29,1

Nationale und internationale Rankings 12,136,442,49,1

FS2  Die wichtigsten internen Treiber der Hochschulinternationalisierung2

Quelle: 6th IAU Global Survey, Sonderauswertung

Interne Treiber Anteil in %

International Office 9,112,178,8

Stellvertretende Hochschulleitung 12,124,263,6

Hochschulleitung 9,136,454,6

Dekan/innen 33,342,424,2

Leitungen akademischer Fachbereiche 39,439,418,2 3,0

Leitungen von Forschungslabors 12,142,430,315,2

Einzelne Studierende 18,236,436,49,1

Akademisches Personal (Lehrende und Forschende) 33,357,69,1

Studierendenvertretungen/Studierendenorganisationen 21,257,618,23,0

Verwaltungsmitarbeitende 24,251,521,23,0

Sehr wichtig        Wichtig        Etwas wichtig        Nicht wichtig

Quelle: 6th IAU Global Survey, Sonderauswertung

Sehr wichtig        Wichtig        Etwas wichtig        Nicht wichtig

https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2025/wwo2025_FS1.xlsx
https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2025/wwo2025_FS2.xlsx
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FS3  Veränderung der Bedeutung von virtuellen Internationalisierungsmöglichkeiten 2018–2023

Quelle: 6th IAU Global Survey, Sonderauswertung

Virtuelle Möglichkeiten Anteil in %

Kollaboratives internationales Online-Lernen (COIL) 9,590,5

Virtueller Austausch 11,588,5

Online-Vorbereitungskurse (Sprachtraining usw.)  
für Studierende in anderen Ländern 17,682,4

Massive Open Online Courses (MOOCs) für Studierende in 
anderen Ländern 50,050,0

Online-Studiengänge für Studierende in anderen Ländern 16,750,033,3

Gestiegen        Unverändert geblieben        Gesunken

Externe und interne Einflussfaktoren: die  
Treiber der virtuellen Internationalisierung an 
Hochschulen in Deutschland
Hinsichtlich der wichtigsten externen Treiber für die Internationali-
sierung zeigt die IAU-Befragung, dass die demografische Entwicklung 
als eine der wichtigsten externen Triebkräfte angesehen wird; 42% der 
Hochschulen, die auf die Befragung geantwortet haben, halten sie für 
sehr wichtig (vgl. Abb. FS1). Die zweitwichtigste externe Triebkraft ist 
regionale Politik (33% sehr wichtig), gefolgt von der Regierungspolitik 
(27% sehr wichtig). Ein weiterer wichtiger Anstoß für VI-Strategien und 
-Praktiken an Hochschulen in Deutschland ist die Notwendigkeit, dringen-
de gesellschaftliche Herausforderungen zu bewältigen (30% sehr wichtig). 
Dies deckt sich mit den Ergebnissen der INDISTRA-Interviews, in denen die 
vom INDISTRA-Team befragten Leitungen der International Offices (IOs) 
betonten, wie die Digitalisierung dazu beitragen kann, soziale Ungleich-
heiten und die Klimakrise zu bekämpfen und gleichzeitig Werte wie 
Gleichheit und Inklusion, ökologische Nachhaltigkeit, Vertrauen, Zusam-
menarbeit, Vielfalt, interkulturelles Verständnis, Frieden, Demokratie 
und akademische Freiheit zu wahren.

Bezüglich der wichtigsten internen Treiber zeigen die Analyse der 
INDISTRA-Interviews und die der Daten der sechsten globalen IAU-
Befragung, dass die Hochschulleitungen sowie die IOs als zentrale Trieb-
kräfte sowohl für die Internationalisierung als auch für den VI-Prozess 
angesehen werden (vgl. Abb.  FS2). Die Ergebnisse der globalen IAU-
Befragung zeigen, dass die drei  wichtigsten internen institutionellen 
Triebkräfte der Internationalisierung die IOs (79% sehr wichtig), die stell-
vertretenden Hochschulleitungen (64% sehr wichtig) und die Hochschul-
leitungen (55% sehr wichtig, 36% wichtig) sind.

Bei im Rahmen von INDISTRA geführten Interviews wurde Hochschul
leitungen ein erheblicher Einfluss auf die Finanzierung und die strategischen 

Entscheidungen im Zusammenhang mit VI attestiert; die IOs spielen eine 
entscheidende Rolle beim Vorschlagen von Initiativen und bei der Beantra-
gung von Finanzmitteln, während Fachbereiche und Fakultäten ebenfalls an 
der Entscheidungsfindung beteiligt sind.

Darüber hinaus wurden IT-Fachleute, Rechtsabteilungen und Peer-
Support-Netzwerke als interne Treiber genannt; die Befragten beton-
ten, wie ihr Einfluss verschiedene Aspekte von VI prägt. IT-Fachleute und 
Rechtsabteilungen tragen zunehmend zu VI-Strategien bei, indem sie die 
Einhaltung von Datenschutzbestimmungen sicherstellen und technische 
Unterstützung für Online-Lehr- und -Kommunikationssysteme leisten. 
In Bezug auf das wissenschaftliche Personal wurde in den Interviews ge
äußert, dass sie zwar autonom über ihre VI-Praktiken entscheiden kön-
nen, die Zusammenarbeit mit der Verwaltung jedoch von entscheidender 
Bedeutung ist, wobei die IOs eine unterstützende Rolle bei den Digitalisie-
rungsprozessen spielen. Darüber hinaus gibt es zahlreiche Berichte über 
die Bedeutung von Peer-Support-Netzwerken sowohl innerhalb Deutsch-
lands als auch international. Die Interviewpartner/innen betonen die 
unschätzbare Rolle der Zusammenarbeit sowohl über informelle Kanäle 
wie z. B. einzelne Kolleg/innen aus den IOs als auch über formelle Netz-
werke, insbesondere im Rahmen der European Universities Initiative, als 
wichtige Triebkräfte ihrer Strategien.

Instrumente im Fokus: Prioritäten und  
Dynamiken der virtuellen Internationalisierung
Die Auswertung des IAU Global Surveys für Hochschulen in Deutsch
land zeigt, dass die drei zentralen VI-Instrumente Collaborative 
Online International Learning (COIL), virtueller Austausch und Online-
Vorbereitungskurse (bspw. Sprachkurse), die von Hochschulen im 
internationalen Kontext angeboten werden, zwischen 2018 und 2023 
ein deutliches Wachstum von mindestens 80% in allen genannten 
Bereichen verzeichnen (vgl. Abb. FS3). Die Bedeutung von Massive 

https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2025/wwo2025_FS3.xlsx
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FS4  Veränderung der Bedeutung von Möglichkeiten zur Internationalisierung des Lehrplans 2018–20232

Quelle: 6th IAU Global Survey, Sonderauswertung

 Möglichkeiten Anteil in %

Online-Aktivitäten, die die internationale Perspektive der Studierenden zu Hause fördern 
(z. B. virtueller Austausch, COIL, internationale Online-Kooperationsprojekte, virtuelle 
internationale Praktika)

Unterrichtsprogramme/Kurse in einer nicht-lokalen Sprache

Nutzung der Erfahrungen/Fachkenntnisse internationaler Mitarbeitender zur 
Bereicherung der Lernerfahrung

Integration internationaler/interkultureller Dimensionen in die Lernergebnisse von 
Kursen und Programmen

Studiengänge/Kurse mit internationaler Ausrichtung (z. B. Internationale Beziehungen, 
Entwicklungsstudien, Globale Gesundheit)

Gemeinschaftliches Engagement, z. B. durch die Einladung von Vertreter/innen lokaler kultureller 
und/oder sprachlich vielfältiger Gruppen zur Teilnahme an außercurricularen Aktivitäten oder 
Service-Learning-Projekten, die sich auf die Arbeit mit solchen Gruppen konzentrieren

Bewertung internationaler/interkultureller Lernergebnisse

Einbeziehung der Erfahrungen/Fachkenntnisse internationaler Studierender zur 
Bereicherung der Lernerfahrung

Erweiterung der Wissensbasis des Lehrplans über den Kanon hinaus

Weiterbildung für Lehrende, um ihre Fähigkeit zur Integration internationaler/
interkultureller Dimensionen in die Lehre zu verbessern

Integration internationaler/interkultureller Dimensionen in die Leistungsbewertung von 
Studierenden für Kurse und Studiengänge

Verpflichtendes Erlernen einer Fremdsprache als Teil des Lehrplans von Nicht-
Sprachstudiengängen

Regionalstudienprogramme/-kurse (z. B. Afrikastudien, Asienstudien, Arabistik,  
Nord-/Lateinamerikastudien, Europastudien)

Gestiegen        Unverändert geblieben        Gesunken

Open Online Courses (MOOCs) für internationale Studierende wird 
von 50% der befragten Hochschulen als zunehmend eingeschätzt. 
Online-Studiengänge, die von Hochschulen im Ausland offeriert werden, 
verzeichnen bei der Hälfte der Hochschulen eine stabile Relevanz, 
während 33% eine Zunahme feststellen. Bemerkenswert ist, dass 
Online-Studiengänge als einzige VI-Aktivität von 17% der Hochschulen 
einen Bedeutungsverlust erfahren haben.

Die Ergebnisse der globalen IAU-Befragung zur Bedeutung von COIL-
Aktivitäten finden eine Entsprechung in den INDISTRA-Interviews, in de-
nen die Etablierung von E-Learning- und COIL-Zentren zur Förderung der 
digitalen Lehre während der Corona-Pandemie besondere Erwähnung 
fand. Die Teilnahme des wissenschaftlichen Personals an COIL-Aktivitäten 
erfolgt jedoch weiterhin primär im Rahmen von zusätzlichen, nicht curri
cular verankerten Angeboten, was häufig durch die damit verbundene  
höhere Arbeitsbelastung sowie das Fehlen adäquater Anreize und Rahmen
bedingungen erschwert wird.

10,789,3

20,026,753,3

50,046,4

10,348,341,4

11,148,140,7

16,744,438,9

65,035,0

6,760,033,3

62,533,3

8,760,930,4

5,070,025,0

6,969,024,1

86,713,3

3,6

4,2

https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2025/wwo2025_FS4.xlsx
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Die generelle Relevanz der Internationalisierung des Curriculums (IdC) 
ist laut der sechsten IAU-Befragung (2018–2023) über die letzten fünf Jah-
re an etwa drei Vierteln der Hochschulen in Deutschland gestiegen. Eine 
detailliertere Analyse der verschiedenen Maßnahmen zur IdC offen-
bart jedoch, dass lediglich zwei Instrumente bei der Mehrheit der be-
fragten Hochschulen an Bedeutung gewonnen haben (vgl. Abb. FS4): 
Online-Aktivitäten, die die internationale Perspektive der Studieren-
den fördern (z. B. virtuelle Austauschprogramme, COILs, internationale 
Online-Kooperationsprojekte, virtuelle internationale Praktika), und das 
Unterrichten von Programmen oder Kursen in einer anderen Sprache als 
der jeweiligen Landessprache. Online-Aktivitäten, die die internationale 
Perspektive der Studierenden im Heimatland fördern, haben bei 89% der 
Hochschulen an Relevanz gewonnen, was verdeutlicht, dass Hochschulen 
in Deutschland VI als ein wichtiges Instrument zur IdC betrachten.

In Übereinstimmung mit dieser Erkenntnis betonten die Befragten des 
INDISTRA-Projekts die zunehmende strategische Bedeutung der IdC und 
unterstrichen die Notwendigkeit, das Studium internationaler und inter-
kultureller auszurichten und für eine heterogene Studierenden- und Mitar-
beiterschaft zugänglich zu machen. Die im Rahmen des INDISTRA-Projekts 
geführten Interviews deuten darauf hin, dass die Integration digitaler und 
traditioneller Austauschformate im Zuge fortschreitender Digitalisierungs-
strategien dazu beitragen kann, dass ein größerer Teil der Studierenden in-
ternationale Erfahrungen sammelt – insbesondere in Regionen mit starker 
lokaler Bindung. Digitale Angebote können zum Abbau von Barrieren für 
Studierende beitragen, denen ein Auslandsstudium nicht möglich ist, und 
gleichzeitig erste internationale Erfahrungen vermitteln, die die Grundla-
ge für zukünftige physische Mobilität legen können. Die Leitungen der IOs 
akzentuieren das Ziel, die Potenziale der VI zu optimieren, um die Ange-
messenheit, Effizienz und Nachhaltigkeit von Mobilitäten und Kooperatio-
nen zu steigern. Sie verweisen darauf, dass Blended Intensive Programmes 
(BIPs) im Kontext von Erasmus+ eine zunehmend wichtige Rolle spielen, 
da sie im Vergleich zu traditionellen Studiumsaufenthalten im Ausland in-
ternationale Erfahrungen mit reduziertem zeitlichem und finanziellem Auf-
wand ermöglichen. Wenngleich BIPs von den Studierenden positiv aufge-
nommen werden, bestehen Herausforderungen in Bezug auf begrenzte 
finanzielle Ressourcen und restriktive Vorgaben hinsichtlich der Anzahl der 
teilnehmenden Studierenden und Partnereinrichtungen, was zu Dispari-
täten und Komplexität in der Steuerung der Studierendenströme und der 
Durchführung von Folgeprojekten wie Forschungskooperationen führen 
kann. Die im Rahmen des INDISTRA-Projekts befragten Expert/innen sind 
zwar der Ansicht, dass der virtuelle Austausch die physische Mobilität nicht 
vollständig ersetzen kann, befürworten jedoch dessen ergänzende oder 
vorbereitende Funktion. Darüber hinaus wiesen einige Befragte darauf hin, 
dass VI vielen Studierenden wertvolle Möglichkeiten zur Entwicklung inter-
kultureller und sprachlicher Kompetenzen sowie zur Vernetzung mit Stu-
dierenden aus anderen Ländern eröffnet. Überdies können virtuelle Inter-
aktionen die Beschäftigungsfähigkeit verbessern, da von Absolvent/innen 
zunehmend Kompetenzen in den Bereichen Online-Kollaboration, Kom-
munikation und andere arbeitsbezogene Fähigkeiten gefordert werden, 
die für den Erfolg in einem internationalen, multikulturellen und vernetz-
ten Arbeitsumfeld essenziell sind.

Restriktionen und Potenziale:  
Herausforderungen der virtuellen 
Internationalisierung
Angesichts der wachsenden Anerkennung der Bedeutung von VI im Hoch-
schulwesen ist es von zentraler Bedeutung, die Restriktionen zu analysie-
ren, denen sich Hochschulen bei der Implementierung gegenübersehen. 
Der IAU Global Survey identifiziert das allgemeine institutionelle Budget 
als primäre Finanzierungsquelle für Internationalisierungsaktivitäten 
der Hochschulen in Deutschland (64% sehr wichtig), gefolgt von staat
lichen Zuwendungen (61% sehr wichtig) und internationalen Organisatio-
nen wie der Europäischen Union (52% sehr wichtig, vgl. Abb. FS5).

Die Resultate der INDISTRA-Studie bestätigen die Befunde des IAU Glo-
bal Surveys, wonach staatliche Stellen und supranationale Einrichtungen 
eine zentrale Rolle bei der Finanzierung von Digitalisierungs- und Inter-
nationalisierungsinitiativen einnehmen. Der DAAD und die Erasmus-Pro-
gramme der Europäischen Kommission wurden von den Befragten dabei 
häufig genannt. Wenngleich viele Hochschulen in Deutschland über eine 
gute digitale Ausstattung verfügen, konkurrieren sie dennoch intensiv um 
finanzielle Mittel. Des Weiteren stellt die Abhängigkeit von projektbezo-
genen Drittmitteln eine wesentliche Herausforderung für die langfristige 
Tragfähigkeit von VI-Strategien dar, da die internen Ressourcen limitiert 
sind und zumeist nur die Projektinitiierung, nicht aber die kontinuierliche 
Finanzierung oder das Stammpersonal abdecken.

Die im Rahmen des INDISTRA-Projekts durchgeführten Interviews ver-
deutlichen, dass die Einhaltung regulatorischer Anforderungen – insbe-
sondere in Bezug auf Datenschutz und Anerkennungsverfahren – eine 
erhebliche Herausforderung darstellt. Dies gilt insbesondere für interna-
tionale Kooperationen, bei denen die Partnerhochschulen divergieren-
den regulatorischen Bestimmungen unterworfen sind. Kritisiert wurde 
zudem das Fehlen klarer, auf das deutsche Kapazitätsrecht abgestimmter 
Rahmenbedingungen für die Online-Lehre, was die Möglichkeiten der 
Hochschulen im Bereich des digitalen Lehrens und Lernens potenziell li-
mitieren könnte. Obgleich die politischen Ziele für die Integration gemein-
hin als transparent gelten, wird ihre praktische Umsetzung häufig durch 
komplexe administrative, bürokratische und juristische Hürden behindert, 
insbesondere im Zusammenhang mit der digitalen Integration. Ein von 
den Befragten häufig artikuliertes Problem besteht darin, dass die beste-
henden Regularien nicht hinreichend auf die veränderten Anforderungen 
der VI-Prozesse zugeschnitten sind. Die Befragten äußerten die Befürch-
tung, dass diese Diskrepanz unmittelbare Auswirkungen auf den Status 
von internationalen Studierenden oder Austauschstudierenden haben 
könnte, die von ihrem Heimatland aus virtuell an Kursen teilnehmen oder 
für kurzfristige Aufenthalte nach Deutschland kommen (etwa im Rahmen 
von BIPs). Dies manifestiert sich beispielsweise darin, dass Studierende, 
die an virtuellen Austauschprogrammen oder kurzzeitigen physischen 
Austauschprogrammen partizipieren und an Hochschulen in Deutschland 
immatrikuliert sind, Semestergebühren und obligatorische Beiträge zur 
Krankenversicherung entrichten müssen, selbst wenn sie nur sporadisch 
oder gar nicht physisch an der jeweiligen Hochschule anwesend sind.
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Synthese und Ausblick zur virtuellen 
Internationalisierung
Die Analyse der Ergebnisse des INDISTRA-Projekts sowie der referenzier-
ten Vergleichsstudie (Vögtle et al., 2025) verdeutlicht das signifikante 
Potenzial der Digitalisierung zur Förderung der Internationalisierung von 
Lehre, Lernen, Kooperation, Verwaltungsprozessen und Entscheidungs-
findung an Hochschulen in Deutschland. Trotz einer erkennbaren Rück
besinnung auf traditionelle Praktiken nach der Corona-Pandemie wird 
durch die Flexibilität digitaler Formate die Verknüpfung von Digitalisie-
rung und Internationalisierung fortgesetzt. Während traditionelle physi-
sche Mobilitätserfahrungen weiterhin ihren Wert behalten, gewinnen BIPs 
als effektive Alternative an Bedeutung, da sie die Vorteile sowohl virtuel-
ler als auch physischer Mobilität vereinen. Gleichwohl bestehen nach wie 
vor Teilnahmebarrieren, weshalb pauschale Aussagen über die Integration 
kritisch zu prüfen sind. Ferner äußerten die im Rahmen des INDISTRA-
Projekts befragten Leitungen der IOs ihre Besorgnis über die Reduktion 
der Mittel für digitalisierte Internationalisierungsangebote und die damit 
verbundene Gefahr, dass etablierte Strukturen und Programme mit dem 
Auslaufen der Projektfinanzierung wegfallen könnten. Hohe Erwartungen 
und eine starke Überzeugung hinsichtlich des wahrgenommenen Potenzials 
digitaler Technologien in den oberen Hierarchieebenen der Hochschulver-
waltungen tendieren dazu, den ressourcenintensiven Charakter der Digita-
lisierung zu unterschätzen und den finanziellen und personellen Bedarf auf 
den unteren Ebenen der Hochschulverwaltung zu vernachlässigen.

Die strategische Positionierung der Digitalisierung als umfassende 
institutionelle Initiative hat sich positiv ausgewirkt, indem sie die 
Verwaltung, die Wissenschaftskommunikation und die Lehrformate 
an verschiedenen Hochschulen verbessert hat. Dieser Wandel mani-
festiert sich in einer optimierten Ressourcenzuweisung, der Förderung 
der internen Zusammenarbeit und der Etablierung eines kohären-
ten Rahmens für die Nutzung von Tools und Plattformen. Zusammen
genommen untermauern die Ergebnisse des INDISTRA-Projekts und der 
Vergleichsstudie die These, dass eine umfassende Digitalisierung einen 
zukunftsweisenden Weg darstellt, um sowohl die Hochschulbildung als 
auch die VI voranzutreiben. Gleichwohl ist es essenziell, zu erkennen, 
dass die Digitalisierung weder als Selbstzweck noch als Allheilmittel be-
trachtet werden sollte; vielmehr muss sie einen Mehrwert generieren, 
indem sie auf spezifische institutionelle Bedarfe eingeht und die Er
fahrungen der Akteure im Bildungsbereich optimiert.

FS5  Relevante Finanzierungsquellen für Internationalisierungsaktivitäten an Hochschulen in Deutschland2

Quelle: 6th IAU Global Survey, Sonderauswertung

Finanzierungsquelle Anteil in %

Allgemeiner institutioneller Haushalt

Eigene Regierung (national/föderal/regional/lokal)

Internationale Organisationen (Weltbank,  
Europäische Union, ASEAN usw.)

Gebühren internationaler Studierender

Private Spender (Wohltätigkeitsorganisationen,  
Stiftungen usw.)

Andere institutionelle internationale Aktivitäten (z. B. TNB) 

Ausländische Regierungen (bilaterale Zusammenarbeit,  
Hilfe und Entwicklung) 

Private Unternehmen

Sehr wichtig        Wichtig        Etwas wichtig        Nicht wichtig

9,127,363,6

6,112,121,260,6

18,215,215,251,5

75,815,23,06,1

42,442,412,13,0

51,527,321,2

51,542,46,1

51,542,46,1
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